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Eine Handschrift aus dem 15. Jahrhundert.


Aus dem Lateinischen übersetzt von Christian Eibenstein.









VORWORT


Das vorliegende Manuskript mit dem Titel Liber incantationum, exorcismorum et fascinationum variarum (BSB Clm 849) befindet sich im Bestand der Bayerischen Staatsbibliothek in München. Die lateinisch verfasste Handschrift stammt aus dem 15. Jahrhundert und gliedert sich in zwei Hauptteile. Der erste Teil ist als klassischer Grimoire zu klassifizieren, der zahlreiche Beschwörungen und Anleitungen für magische Experimente enthält.


Die Handschrift selbst ist sorgfältig ausgeführt. Ihre Lesbarkeit erfordert jedoch eine gewisse Einarbeitungszeit, da sie dem spätmittelalterlichen Schreibstil entspricht und von zahlreichen Abkürzungen durchzogen ist. Inhaltlich handelt es sich um eine lose Sammlung magischer Rezepte, Rituale und theoretischer Passagen. Aufgrund fehlender Kapitelanfänge an zwei Stellen ist davon auszugehen, dass das Manuskript nicht vollständig überliefert ist. Mehrere Themenkomplexe treten in mehrfacher Variation auf, insbesondere Rituale zur Erzeugung von Visionen, z. B. durch das Spiegelschauen. In der vorliegenden Edition wurden thematisch verwandte Kapitel neu geordnet und zusammengelegt, um eine bessere Übersicht zu ermöglichen.


Zu Beginn der Handschrift finden sich klassische magische Operationen mit praktischer Zielsetzung: etwa Rituale zur Erlangung von Freundschaft, zur Liebesmagie, zur Erhöhung sozialen Ansehens oder zur Verwirrung einer Person. Ein umfangreicher Komplex widmet sich visionären Praktiken, insbesondere zur Wahrsagung, sowie zur Überführung von Dieben.


Eine gesonderte Einheit bildet das sogenannte Buch der Weihen (libri consecracionum), das in Struktur und Intention stark an sogenannte Schwurbücher erinnert wie das Schwurbuch des Horatio. Der Begriff »Schwurbuch« ist in der einschlägigen Literatur ein feststehender Ausdruck für ritualmagische Texte, in denen durch wiederholte Gebetsformeln Geister beschworen oder veränderte Bewusstseinszustände angestrebt werden. In der vorliegenden Handschrift wird dieses Prinzip mit hoher Intensität umgesetzt, was sich in der nahezu meditativen Wiederholung von Formeln niederschlägt.


An dieses Segment schließt sich ein theoretischer Abschnitt mit astrologischem Schwerpunkt an. Hier finden sich detaillierte Anweisungen zur Auswahl geeigneter Tage und Stunden für Rituale sowie zur Anrufung von Engeln. Die in diesem Kontext dargestellten Planetensiegel ähneln bekannten Varianten aus der okkulten Literatur, weichen jedoch durch ihre differenzierte Gestaltung ab. Inhaltlich lassen sich enge Parallelen zum Heptameron des Pietro d’Abano (ca. 1250–1316) erkennen, auf den sich auch Heinrich Cornelius Agrippa von Nettesheim beruft. Auffällig sind in diesem Zusammenhang die spezifischen Räucherungen für die einzelnen Wochentage, die aus mehreren Zutaten bestehen. Im Gegensatz dazu weist d’Abano nur eine Zutat aus. Leider sind die Wörter mit größter Wahrscheinlichkeit nicht korrekt wiedergegeben, so dass die Übersetzung nahezu unmöglich ist. Die Zutaten von d’Abano wurden der Vollständigkeit halber im entsprechenden Kapitel aufgeführt.


Den Abschluss des Manuskripts bilden Fragmente und alchemistische Experimente, darunter auch eines mit einer deutschen Notiz. Ein Rezept scheint der Herstellung eines Pflasters zu dienen, vergleichbar mit Formulierungen aus anderen naturkundlich-magischen Quellen. Die Grenzen zwischen okkulter Magie, Dämonologie und empirisch orientierter Naturbeobachtung sind im 15. Jahrhundert noch fließend.


Mehrere Passagen weisen auffällige inhaltliche Parallelen zu bekannten Zauberbüchern auf, was auf einen intertextuellen Austausch oder gemeinsame Quellen hindeutet. So erscheinen Operationen, Formeln und Namen, die im Grimorium Verum, Roter Drache, oder den Schlüssel Salomos überliefert sind. Dazu gehören etwa das Ritual zur Unsichtbarkeit, bei der gewisse magisch behandelte Samen im Mund genommen werden oder das Experiment zur Herbeirufung eines Lehrers, die sich im Grimorium Verum finden.


Die Namenslisten von Geistern und Dämonen zeigen Überschneidungen mit anderen Grimoires. In diesem Manuskript begegnet und z. B. »Gospar«, im Grimorium Verum lautete er »Gaspard«. Neben bekannten Wesen wie Raphael, Belzebub, Luzifer, Satan und Berith treten seltener dokumentierte Namen auf. Die Transkription berücksichtigt bewusst die Originalschreibweisen, auch wenn diese innerhalb der Handschrift nicht konsequent verwendet wurden (z. B. »Dyacom« und »Dyacon«; »Terminas« und »Termines«). Gottesnamen wie Tetragrammaton, On, Adonay oder Eleyson finden sich ebenfalls zahlreich. Solche Anrufungen galten im Mittelalter als schützende Formeln gegen Unheil und begegnen in standardisierter Form auch in liturgischen Handschriften, etwa einem Stundenbuch aus dem Jahr 1523 (Huntington Library, HM 1088, fol. 164v). Sogar die Reihenfolge der Name scheinen zu dieser Zeit standardisiert gewesen zu sein.


Besondere Aufmerksamkeit verdient die Nennung Liliths, eines weiblichen Dämons, der in der biblischen Literatur nur einmal bezeugt ist (Jes 34,14). In späteren außerbiblischen Überlieferungen, etwa im Midrasch, wurde sie als erste Frau Adams gedeutet, was Eingang in den volkstümlichen Glauben fand. Ihre Erwähnung in dieser Handschrift zeigt die Vielfalt der dämonologischen Vorstellungen, die im 15. Jahrhundert zirkulierten.


Da die Handschrift viele sehr lange Satzkonstruktionen verwendet, wurden in dieser Edition teilweise zusätzliche Punkte eingefügt, um die Lesbarkeit zu erhöhen. Die Schreibweise von Namen und Formeln wurde beibehalten und nur punktuell kommentiert.


Zum Ende des Buches befindet sich eine Auflistung aller Grafiken, die Text enthalten. Die Inhalte wurden, soweit dies sinnvoll erscheint, ins Deutsche übersetzt.


Insgesamt vermittelt das Manuskript einen tiefen Einblick in das magische Weltbild des Spätmittelalters. Es zeigt, wie sich ein Wissensschatz über rituelle Praxis, Namen, Zeichen und Symbolik über Jahrhunderte hinweg in der esoterischen Literatur tradierte.









NR. 1. UM IN EINER WISSENSCHAFT UNTERRICHTET ZU WERDEN


… [richte dich oder blicke]1 Richtung Osten. Dann sprich:




Apolin, Maraloth, Berith, ich, N., beschwöre und rufe euch durch den allmächtigen Gott, der gemäß eurer Entscheidung befohlen hat, die Höhlen des Abgrundes zu betreten, um mir einen gewissen Geist zu senden, der in der Lehre aller Wissenschaften bewandert ist, der gütig zu mir ist, treu und ruhig, lasset ihn mich alle Wissenschaften lehren, die ich wünsche, der in der Gestalt eines Lehrers kommt, so dass er mich nicht entsetzt. So sei es. So sei es. Ich beschwöre euch erneut durch den Vater, den Sohn und den Heiligen Geist und durch diese heiligen Namen, an deren Macht ihr gebunden seid – nämlich Dobel, Uriel, Sabaoth, Semoni, Adonay, Tetragramaton, Albumay, Siloth, Moreth, Sadabin, Rodobel, Domiel, Parabiel, Alatuel, namentlich und Usobel.


Insofern möget ihr drei großen Könige und meine Verbündeten daran arbeiten, einen eurer Untertanen mir, dem Bittsteller, zu schicken. Möge er der Meister aller Wissenschaften und Künste sein, der in einer menschlichen, friedlichen und glänzenden Gestalt zu mir kommt und mich mit Liebe bei der Sache unterrichtet. Nach Ablauf von 30 Tagen habe ich diese


Kenntnis erlangt und werde ihm nach Erhalt der Kenntnis die Erlaubnis erteilen, sich zurückzuziehen.





Und dieses soll genauso oft gesagt werden.


Nachdem du dies gesagt hast, lege dein Schwert nieder und wickle es in das besagte Tuch ein, und wenn das Bündel fertig ist, lege dich darauf und schlafe ein wenig. Nach dem Schlafen stehe auf und zieh dich an, denn wenn das Bündel fertig ist, sollte sich der Mann ausziehen und nach Betreten des Schlafzimmers das besagte Bündel unter seinen Kopf legen. Aber es sollte beachtet werden, dass bei diesen Beschwörungen der Schlaf durch die göttliche Macht bewirkt wird. In deinem Schlaf erscheinen dir drei große Könige mit unzähligen Dienern, Soldaten und Infanterie, unter denen auch ein gewisser Lehrer erscheint, der von diesen drei Königen befehligt wird. Du wirst sehen, er ist bereit, zu dir zu kommen.


Du wirst diese drei Könige sehen, die in wundersamer Schönheit erstrahlen, die in besagtem Traum mit lebendiger Stimme zu dir sprechen und sagen: »Siehe, wir geben dir, worum du viele Male gebeten hast«. Und sie werden zu dem Lehrer sagen: »Lehre ihn und unterweise ihn so, dass er am Ende von 30 Tagen in jeglicher Wissenschaft als der Beste unter den anderen angesehen wird.« Und du wirst ihn antworten sehen: »Meine Herren, ich werde tun, was immer ihr wollt.«


Nach diesen Worten werden die Könige abreisen und nur der Lehrer wird zurückbleiben, der zu dir sagen wird: »Steh auf, siehe, dein Lehrer.« Du wirst sofort deine Augen öffnen und einen sehr gut gekleideten Lehrer sehen, der zu dir sagen wird: »Gib mir das Schwert, das du unter deinem Kopf hältst.« Du sagst: »Hier ist dein Schüler, bereit zu tun, was auch immer du willst.« Allerdings musst du ein Notizbüchlein haben und alles aufschreiben, was er dir sagt.


Zuerst musst du ihn fragen: »Oh Lehrer, wie ist dein Name?« Er wird ihn dir nennen und du schreibst ihn auf. Zweitens, frage ihn nach seinem Rang und schreibe diesen genauso auf. Wenn dies geschrieben wurde, händige ihm das Schwert aus, nachdem er gefragt hat. Er nimmt es und wird fortgehen, er wird sagen: »Warte auf mich, bis ich wiederkomme.« Du wirst nichts sagen. Der Lehrer wird fortgehen und das Schwert mitnehmen. Nachdem er gegangen ist, falte das Tuch auseinander, so wie unten gezeigt. Schreibe in den besagten Kreis seinen Namen, den du aufgeschrieben hast. Er sollte von dir mit dem oben genannten Blut geschrieben werden. Wickel nach dem Schreiben das Tuch ein und verstecke es gut.


Danach darfst du nur Brot und reines Wasser frühstücken und an diesem Tag nicht den Raum verlassen. Und nimm das Tuch nach dem Frühstück und betrete den Kreis bei »Apolin«. Sprich folgendes:




Oh König Apolin, groß, mächtig und ehrwürdig, ich bin dein Diener, ich glaube an dich und bin überzeugt, dass du stark und kräftig bist. Ich flehe dich bei deiner unfassbaren Größe an, möge dein Diener und Untergebener N., mein Lehrer, so schnell wie möglich zu mir kommen, durch deine Kraft und Stärke, die großartig und bedeutsam ist, für immer und ewig. Amen.





Und in gleicher Weise solltest du diesen Vers für »Maraloth« sprechen, indem du den Namen änderst. Und ebenso für »Berith«. Wenn dies gesagt ist, nimm etwas von dem besagten Blut und nutze dazu das besagte Herz, schreibe deinen Namen in die Mitte des Kreises, wie es unten abgebildet ist. Dann schreibe mit dem besagten Herzen in die Ecken des Tuches jene Namen, wie sie hier abgebildet sind. Aber wenn das Blut eines Vogels nicht ausreicht, kannst du so viele töten, wie du benötigst.
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Grafik Nr. 1





Wenn du das alles getan hast, wirst du den ganzen Tag im Kreis2 sitzen, ihn ansehen und nichts sagen. Wenn es spät geworden ist, falte das besagte Tuch, ziehe dich aus, betrete das Schlafzimmer und lege es unter deinen Kopf. Und wenn du dich hingelegt hast, sage mit klarer Stimme:




Oh Apolin, Maraloch, Berith, Sathan, Beliath, Beelzebub und Luzifer, ich flehe euch an, dem Lehrer (nenne seinen Namen) hierhin zu befehlen, dass er morgen vor Sonnenaufgang zu mir komme und mir diese Wissenschaft ohne jede Täuschung beibringen solle, im Namen dessen, der kommen wird, um die Lebenden und die Toten und die Welt durch das Feuer zu richten. Amen.





Sei vorsichtig und hüte dich davor, das Kreuzzeichen † zu machen wegen der großen Gefahr im Schlaf. Wisse also, dass du die ganze Nacht einen Lehrer sehen wirst, der mit dir spricht und dich fragt, welche Wissenschaft du lernen möchtest. Und wenn du ihm sagst »eine derartige …«, wirst du, wie gesagt wurde, die ganze Nacht mit ihm darüber reden. Wenn du also noch in derselben Nacht aufwachst, steh auf, zünde eine Kerze an, nimm das besagte Tuch und rolle es auseinander und setze dich darauf, nämlich in den Kreis, wo dein Name für deine Bequemlichkeit geschrieben ist, und rufe den Namen deines Lehrers an, sprich so:




Oh N., von dem Rang N., der du mir als Lehrer durch deine großen Könige zugewiesen wurdest, ich bitte dich, dass du in freundlicher Gestalt kommst und mich in diese Wissenschaft N. lehrst, so dass ich allen Sterblichen überlegen sein werde und dass ich diese mit Bravour lerne, mit großer Freude, ohne irgendeiner Anstrengung und ohne Mühsal. Komme von dem Ort deines Herren, die seit unendlicher Zeit regieren. Amen. So sei es, so sei es, so sei es.





Nachdem du dies gesagt hast, wirst du, wenn du nach Westen schaust, den Lehrer mit vielen Schülern kommen sehen. Bitte ihn, sie anzuweisen, sie mögen gehen, und sie werden sich sofort entfernen. Wenn dies geschehen ist, wird der Lehrer sagen: »Welches Wissen möchtest du hören?« Du wirst ihm sagen: »Eine derartig …«, und dann wird es beginnen.


Denke daran, so viel er dir auch sagen wird, du wirst dich an alles erinnern, und du wirst all das Wissen, was du haben möchtest, innerhalb von dreißig Tagen lernen.


Und wenn du möchtest, dass er den Raum verlässt, falte das Tuch zusammen und verstaue es, und er wird sofort verschwinden. Und wenn du möchtest, dass er zurückkommt, breite das Tuch aus, und er wird plötzlich an derselben Stelle erscheinen und den Unterricht fortsetzen. Aber nach Ablauf der 30 Tage, nach bester Schulung in der entsprechenden Wissenschaft, lass ihm dir dein Schwert zurückgeben und sag ihm, er möge gehen, und er wird in Frieden abreisen. Du solltest ihn auch bitten, dir zuzusichern, bereit zu sein, diese Anrufung abermals sprechen zu können, für eine andersartige Wissenschaft.


Dies ist das Ende des Kapitels über die Wissenschaft etc.





1 Es fehlt allem Anschein nach mindestens eine Doppelseite am Beginn des Buches. Dem Text zufolge wird über ein Schwert, ein Tuch und die Bereitstellung von Blut und des dazugehörigen Herzens gesprochen. Bei dem Herz gibt es den Hinweis auf einen Vogel. Da an anderen Stellen wiederholt vom Wiedehopf gesprochen wird, könnte es sich um eine solche Art handeln.


2 Für alle Kreise mit Inschriften stehen im Anhang Übersetzungen zur Verfügung.









NR. 2. DAMIT JEMAND SEINEN VERSTAND VERLIERT


Damit also jemandem die (Kenntnis über eine) Wissenschaft oder Kunstfertigkeit genommen wird, beachtet genau Folgendes. Wenn der Mond am Samstag abnimmt, gehe zu dem, der sich an nichts mehr erinnern soll, und sprich mit klarer Stimme vor ihm:




Lasse Mirael in den Verstand eindringen und möge alles Wissen, jeder Sinn, Unterscheidungsfähigkeit und Gedanke sich auflösen und verschwinden. Ich beschwöre dich, Mirael, durch alle Fürsten und Ältesten, durch alle, die dir gehorchen, so dass du in dieser Person verbleibst, so lange, wie es mir gefällt, um diese zu verdunkeln und dass sie alles verliert, was sie weiß; sonst schicke ich dich in die Tiefe des Meeres, aus der du niemals herauskommst.





Nachdem dies gesagt wurde, gehe und warte, bis es spät ist. Dann gehe zum Haus des Feindes und schneide so viel Holz vom Haus ab, wie du für eine Schreibfeder brauchst. Kehre nach Hause zurück und mache eine Feder daraus und schreibe mit Katzenblut auf ein Leinentuch:




Oh Mirael, Dieb der Weisheit, Wissen, Verständnis und Kunstfertigkeit, sei in den Sinnen von N. präsent und treibe seinen Geist in den Wahnsinn.





Wenn diese Aufforderung geschrieben ist, zeichne einen Kreis auf dem besagten Tuch mit dem besagten Blut, wie es hier dargestellt ist, schreibe folgendes hinein: Der Name desjenigen, den du berauben möchtest, steht in der Mitte des Kreises mit dem Namen »Mirael«. Nachdem du dies getan hast, sprich:
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Grafik Nr. 2







Ich beschwöre euch zehn böse Dämonen, nämlich Oreoth, Pinen, Ocel, Tryboy, Noryoth, Belferith, Camoy, Astaroth, Sobronoy, Sismael, durch die unteilbare Dreieinigkeit, nämlich der Vater, der Sohn und der Heilige Geist, die von jedem von ihnen ausgeht, und durch den schrecklichen und furchtbaren Tag des Gerichts, und durch alle Dinge, die waren und sind und sein werden.


So möget ihr die Person wahrlich, wie dieser Kreis es zeigt, umkreise, wirksam seine Sinne quälen, so dass er unwissend, wahnsinnig, dumm und geisteskrank wird. Und du, Mirael, du wirst nie aus seinem Kopf gehen und Tag und Nacht in diesem bleiben, bis ich dir befehle, zu gehen.





Nachdem du dies dreimal gesagt hast, kehre noch in derselben Nacht mit dem besagten Tuch und mit einem Messer zu seinem Haus zurück, und wenn du dort bist, suche Schutz vor deinem Feind und kehre der Wohnstätte den Rücken zu, beuge dich zum Boden hinab und uriniere auf sein Gebiet wie ein Kamel. Mache eine Grube und vergrabe das besagte Tuch darin, und sprich Folgendes:




Ich habe dich, N., begraben, im Namen der Dämonen, die um dich herum geschrieben stehen, so dass diese Dämonen immer um dich herum sind; mögen all deine Fähigkeiten begraben sein.





Und wenn der besagte Kreis mit Erde bedeckt ist, kehre wieder nach Hause zurück und mache eine Kerze an, auf der alles steht, was auch im Kreis geschrieben stand. Und du solltest sie aus bereits zuvor gekauftem Wachs machen, beschrieben mit seinem Namen für seine Zerstörung, mit einer ebenfalls auf gleicher Weise gekauften Nadel. Wenn du fertig bist, zünde sie an und sprich dies:




So wie diese Kerze, die für die Zerstörung des N. geschaffen wurde, verbrennt und verzehrt wird, so wird ebenfalls all seine Kraft und sein Wissen durch die Macht der Dämonen, die auf dieser Kerze geschrieben stehen, in Wahnsinn verwandelt werden. Und so wie ihr darauf geschriebenen Dämonen entflammt seid, findet ihr keine Ruhe, bis nicht das ausgeführt wurde, was befohlen wurde.





Sobald diese Worte gesprochen wurden, lösche die besagte Kerze, und sprich die folgenden Worte:




So wie diese Kerze erlischt, wird die gesamte verbleibende Kraft von N. vollständig verschwinden.





Zünde sie morgens wieder an, sprich: »So, wie diese Kerze … usw.« So am nächsten Morgen, bis zum Ende des siebenten Tages, einschließlich des ersten Tags. Am achten Tag wirst du ihn völlig wahnsinnig sehen, worüber alle staunen werden. Aber es ist bemerkenswert, dass er nicht glaubt, er habe einen Mangel, sondern denkt, dass alle anderen geistig behindert sind.


Behalte daher diese Praxis für dich, denn sie hat große Kraft.


Aber wenn du dich entscheidest, ihn zu seinem ursprünglichen Zustand zurückzubringen, ist dies der bestmögliche Weg: gehe an einem Donnerstag, in der ersten Stunde der Nacht, zu seinem Haus, wo du das Tuch vergraben hast. Während es begraben lag, sollte man es in ein Gefäß gelegt haben, damit es nicht verrottet. Dies sollte man tun, wenn man vorhat, ihn noch einmal völlig zu befreien. Wenn du das Tuch herausnimmst, sprich dies:




Oh Mirael, Oreoth, Pinen, Ocel, Triay, Moryoth, Belferith, Canay, Astaroth, Sobronoy und Sismael, ich N. erteile euch die Erlaubnis, zu gehen, wie es euch gefällt, und lasset N. in seinem früheren Zustand zurück.





Nachdem du dies gesagt hast, nimm das Tuch mit nach Hause, und nachdem du ein Feuer mit Holz von Oliven- und Pflaumenbäumen und Eisenkraut entzündet hast, wirf es hinein und sprich:




So wie dieses Feuer dieses Tuch verzehrt, so wird alle Kunst, die ich gegen N. gemacht habe, verzehrt werden.





Wenn das Feuer abgebrannt ist, wirf die Asche in fließendes Wasser, und die gesamte Kunst wird zerstört sein. Der Mann wird später wissen, dass ihm die Selbstständigkeit entzogen wurde, er wird glauben, er habe eine Krankheit gehabt, und er denkt, dass dies der Grund dafür war.









NR. 3. UM DIE LIEBE EINER FRAU ZU ERLANGEN (1)


...3 habe ich es mit größter Sorgfalt getestet, und es ist gefährlich für den, gegen den es sich richtet, und ...


Wenn du die Liebe einer Frau, die du haben willst, möchtest, ob sie fern oder nah sei, edle oder bürgerliche, an einem beliebigen Tag oder in einer beliebigen Nacht, ob zur Stärkung oder wegen des Verlusts einer Freundschaft, brauchst du zuerst eine weiße Taube und ein Stück Haut, das von einer Hündin gemacht wurde, während sie läufig war, das ist am einfachsten zu beschaffen. Und du musst wissen, dass die oben genannte Haut der mächtigste Weg ist, die Liebe einer Frau zu erlangen. Dazu sollst du auch eine Adlerfeder haben. Bring die besagte Taube an einen geheimen Ort und beiße sie mit den Zähnen nahe am Herzen, so dass das Herz herauskommt. Schreibe mit einer Adlerfeder auf die besagte Haut mit dem besagten Blut den Namen von der, die du willst. Mache dir das Bild einer nackten Frau, so gut, wie du es kannst, sprich:




Diese dargestellte N., Tochter von N., nach der ich mich sehne, durch diese sechs leidenschaftlichen Geister, nämlich Tubal, Satan, Reuces, Cupido, Afalion, Duliatus, möge sie mich mehr lieben als alle Lebenden dieser Welt.





Wenn diese Dinge erledigt sind, schreibe auf die Stirn ihren Namen und diesen Namen: »Tubal«; sprich:




Du, N., Tochter von N., von nun an meinem Willen unterworfen. Und du, Tubal, auf ihrer Stirn, ich befehle dir, dort zu bleiben und die Sinne ihres Kopfes an mich zu binden, damit sie nur mich begehrt.





Schreibe anschließend auf ihren rechten Arm »Sathan« und auf ihren linken »Reuces«. Wenn dies geschrieben wurde, sprich dies:




So wie du, Sathan, und du, Reuces, in diesem Bild geschrieben stehen, das im Namen N. geschaffen wurde, mit diesen Namen, die ihre Arme so ständig schlagen, so dass sie nichts anderes tun kann, als sich danach zu sehnen, mich zu umarmen.





Wenn dies erledigt ist, schreibe erneut auf das Herz des Bildes deinen Namen, sprich:




So wie ich im Herzen dieses Bildes stehe, so möge mich N. Tag und Nacht in ihrem Herzen haben.





Wenn dies erledigt ist, schreibe über die Vulva des Bildes den Namen »Cupido« und sprich dies:




So wie du, Amor, über der Vulva dieses Bildes stehst, so mögest du immer über die Vulva von N. bleiben und sie so entflammen, dass sie alle Männer dieser Welt verachtet und nur mich begehrt und dass das Feuer meiner Liebe sie quält und entflammt.





Wenn dies erledigt ist, schreibe auf das rechte Bein »Afalion«, auf das linke »Duliatus«. Wenn du es geschrieben hast, sprich:




So wie du, Afalion, und du, Duliatus, in diesem Bild geschrieben stehen, so sollst du auf N.s Beinen sitzen und ihre Beine in die Richtung meiner leidenschaftlichen Liebe drängen, so dass sie nirgendwo anders hingehen will als hierher.





Nachdem du dies gesagt hast, nimm das Bild mit beiden Händen, beuge deine Knie und sprich Folgendes:




Ich habe durch dieses Bild das Herz und den Verstand von N. angezogen, und ich fordere durch diese starke Anrufung, dass sie mich liebt, begehrt, sich nach mir sehnt und mich die ganze Nacht in einem Traum sieht; durch unseren Herrn Jesus Christus, der lebt und regiert und herrscht in Ewigkeit.





Nachdem du dies gesagt hast, nimm Myrrhe und Safran, und nachdem du ein Feuer gemacht hast, räuchere das besagte Bild und sprich diese Beschwörung:




Ich beschwöre euch, alle Dämonen, die in diesem Bild dargestellt sind, durch eure Meister, denen ihr gehorchen müsst: Sobedon, Badalam und Lerith4. Ihr müsst diese Person, deren Name auf dem Bild geschrieben steht, ihre Liebe zu mir entfachen, so dass sie Tag und Nacht an mich denkt und auf mich sehnsüchtig warten wird, bis ich ihr Verlangen erfüllt habe. Und so wie ihr in diesem Bild eingraviert und fixiert seid, so schwebt ihr über sie, bis ich erreicht habe, was ich will.





Nachdem diese Beschwörung dreimal gesagt und die Räucherung durchgeführt wurde, nimm das Haar aus irgendeinem Pferdeschweif und hänge die besagte Haut mit dem besagten Haar auf, so dass sie von der Luft bewegt wird, und belasse dies so. An diesem Tag oder am nächsten oder an einem anderen oder wann immer du kannst, gehe zu dieser Frau, und ohne Zweifel wird sie dich sehr gerne sehen und sagen, dass sie ohne dich nicht bestehen kann. Und dies wird auf Dauer so sein, und sie wird deinen Herzenswunsch erfüllen, und sie wird für immer alles an dir lieben.


Wenn du das Bild mit ihrem Namen, in dem eine solche Kraft steckt, gut bewahrst, dann gibt es damit noch mehr Bewundernswertes. Das ist das Zeichen: Noch bevor du sie gesehen hast, aber sobald das Bild mit ihr gemacht wurde, wird sie, wenn du dich ihr näherst, so sehr in dich verliebt sein, dass du, solange sie dich sieht, ihrer Verbindung nicht beraubt werden wirst, und du wirst mit allem zufrieden sein, was du dir wünschst.


Wenn du dich ihr jedoch nicht nähern kannst, sei es aus Angst, wegen der Entfernung oder wegen irgendetwas anderem, kannst du sie von den oben genannten Dämonen herbeibringen lassen. Sie sind so wirksam, dass sie sie ohne Gefahr in einer Stunde in den Osten tragen, obwohl sie im Westen ist, und sie ebenfalls ohne Gefahr und ohne Aufsehen zurückbringen werden.


Und wenn du das Bild wie angegeben an diesem Tag angefertigt und aufgehängt hast, dann puste zu irgendeiner Tageszeit darauf, so dass es sich mit deinem Atem bewegt. Und ebenso am zweiten Tag und am dritten Tag. Aber in der Nacht des dritten Tages oder am selben Tag nimm allein oder mit drei treuen Gefährten das besagte Bild und binde es mit den zuvor genannten Haaren um deinen Hals und hänge es an deine Brust.


Nimm ein Schwert und mache mit dem besagten Schwert einen Kreis auf dem Boden. Nachdem du den Kreis gebildet hast, stelle dich hinein, rufe die Gefährten herbei, wenn du welche hast, die nichts weiter tun sollen, als im Kreis zu sitzen und das Spiel zu beobachten. Wenn du allein bist, wäre das besser. Nimm einen eisernen Stift und schreibe um den Kreis herum, wie er hier abgebildet ist, ganz in Stille.
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Grafik Nr. 3





Ist dies getan, sprich diese Beschwörung:




Ich beschwöre euch Dämonen, die in diesen Kreis eingraviert sind, denen die Macht und Kraft gegeben wurde, Frauen zur


Liebe für Männer zu verführen und zu binden, durch die Kraft und Macht der göttlichen Majestät und durch die Throne und Herrschaften und Mächte und Fürstentümer von dem, der sprach und es geschah, und durch diejenigen, die nicht aufhören, mit einer Stimme zu rufen: »Heilig, heilig, heilig, Herr, Gott der Heerscharen, Himmel und Erde sind voll deiner Herrlichkeit. Hosianna in der Höhe. Gesegnet sei der, der im Namen des Herrn kommt. Hosianna in der Höhe!5«


Und durch diese Namen, die euch ängstigen und erzittern lassen, nämlich Rator, Lampoy, Despan, Brulo, Dronoth, Maloqui, Satola, Gelbid, Mascifin, Nartim und Lodoni, und durch diesen Ring hier und durch eure unzähligen Kräfte und eure Herren, möget ihr, wo auch immer ihr seid, ohne Zögern euch von euren Orten erheben und zu dem Ort N. gehen und sie sofort ohne Täuschung hierherbringen, und wenn ich es will, sie wieder zurückbringen. Und niemand soll dies wahrnehmen oder bemerken.





Nachdem du dies dreimal gesagt hast und zum Ring blickst, wirst du eine gewisse Stimme hören: »Hier sind wir«, und sofort wirst du sechs weitere schöne und sanfte Herren sehen, die dir mit derselben Stimme sagen: »Wir sind gekommen, bereit, dir freundlich zu gehorchen. Sag uns, was du willst, und wir werden es sofort tun.« Du sagst also: »Geht zu N. und bringt sie unverzüglich zu mir.« Nachdem du das gesagt hast, werden sie unverzüglich fortgehen. Noch in derselben Stunde werden sie sie ohne Schaden bringen.


Und wisse, dass keiner von ihnen den Kreis betreten kann, also lass sie sie zu dir führen, und sie wird dir ihre Hand reichen, und du ziehst sie hinein. Sie wird ein wenig benommen sein, aber sie wird sehr gerne bei dir stehen. Ich möchte dir einen Rat geben, je größer der Kreis ist, den du machst, desto besser wird es für dich sein, weil du dich darin besser ausdehnen kannst. Denn wenn ein Teil von dir außerhalb des Zeichens des Kreises gerät, wäre das schlecht für dich. Wenn die Frau angekommen ist, lasse alle Geister weichen.


Du kannst diese Frau so lange in dem besagten Kreis haben, wie du möchtest, denn wenn die Frau den Kreis betritt, musst du zu den Geistern sagen: »Es möge einer von euch an den Ort gehen, von dem ihr N. hergeholt habt, und dort in ihrer Gestalt so lange verbleiben, wie ich sie hier habe.« Nachdem du das gesagt hast, werden alle schweigend gehen. Und wenn du möchtest, dass sie nach diesem Tag oder Nacht oder Monat oder Jahr nach Hause zurückgebracht wird, sprich Folgendes:




Oh ihr Geister, die ihr N. hierhergebracht habt, bringt sie zurück nach Hause. Und so oft ich sie zurückrufe, sollt ihr verpflichtet sein, sie zurückzubringen. Kommt also durch die wundersamen Kräfte, die ihr auf unerklärliche Weise ausübt.





Wenn du das dreimal gesagt hast, werden fünf Geister kommen, die sie vor deinen Augen forttragen werden.


Denke dann daran, beim Verlassen des Kreises, wenn sie »Auf Wiedersehen« sagt, das Bild zu berühren, das du um deinen Hals trägst, denn dadurch wird sie dich für immer lieben und sich nicht dafür interessieren, jemanden anderen zu treffen.


Während der Zeit, da du mit der Frau zusammen warst, musstest du das Bild immer um den Hals hängen haben, welches für die Frau immer unsichtbar war. Und wenn sie gegangen ist, nimm es von deinem Hals und bewahre es sorgfältig auf, in einer kleinen Schachtel. Und wenn du es verstaut hast, verwische den Kreis und gehe sicher hinaus. Und wenn du möchtest, dass sie wieder zu dir kommt, tu das, was oben gesagt wurde. Und beachte, dass das Experiment sehr effektiv ist und kein Risiko birgt. Allein dadurch hatte Salomon alle Frauen, die er wollte. Und diese Worte genügen, um Frauen zu bekommen. Und es muss mit großer Feierlichkeit geschehen, usw.





3 Die oberste Reihe der Seite ist abgeschnitten. Die drei Punkte am Ende des Satzes stehen so im Skript.


4 Nach dem Text zuvor wäre wahrscheinlich Berith gemeint.


5 Vgl. Offb 4,8: »Und jedes der vier Lebewesen hatte sechs Flügel, außen und innen voller Augen. Sie ruhen nicht, bei Tag und Nacht, und rufen: Heilig, heilig, heilig / ist der Herr, der Gott, der Herrscher über die ganze Schöpfung; / er war und er ist und er kommt.«









NR. 4. UM DIE LIEBE EINER FRAU ZU ERLANGEN (2)


HIER BEGINNT DAS GUTE UND BEWÄHRTE EXPERIMENTEN.


Hier beginnt das gute und bewährte und wahrste Experiment. Zunächst die Methode, wie man Bel und Ebal schreibt.


Hinweis: Schreibe am fünften Tag, in neuer Kleidung gekleidet und gebadet, in der Abenddämmerung auf eine Rippe deinen Namen und den Namen der Frau, Bel und Ebal – Bel am Anfang, und in der Mitte deinen Namen und den Namen der Frau, am Ende Ebal – und lege dies ins Feuer und lasse die Rippe verbrennen, und wenn sie in der stärksten Glut oder Hitze ist, lies die folgende Beschwörung, und du wirst erhalten, was du willst:




Ich beschwöre euch, ihr höllischen Geister Bel und Ebal, deren Namen auf dieser Rippe geschrieben stehen und im Feuer brennen, durch alle Kräfte des Himmels und der Erde, durch Throne, Fürstentümer und Mächte und Herrschaften, durch Cherubim und Seraphim, und durch alles, was unter dem Himmel ist, damit du niemals Ruhe hast, bevor nicht ihr Herz in Liebe zu mir so brennt, dass sie niemals schläft, isst oder trinkt, weder geht noch steht, weder weint noch lacht, noch irgendeine Arbeit vollendet, ohne vorher meinen Herzenswunsch zu erfüllen. Und ich beschwöre euch, Bel und Ebal, deren Namen im Feuer brennen, durch den allmächtigen Herrn, und durch Jesus Christus, seinen Sohn, und durch den Heiligen Geist, und durch die Kraft des heiligen Gottes, und durch die Vorsehung Gottes, und durch das Land, das Meer und die Tiefe des Abgrunds, und durch die Barmherzigkeit, und durch die Vision Gottes, durch die Nacht und die Dunkelheit, und durch den schrecklichen Tag des Gerichts, damit du keine Ruhe hast, bevor nicht ihr Herz in Liebe zu mir so brennt, dass sie niemals schläft, isst oder trinkt, weder geht, noch steht oder sich hinlegt, weder weint noch lacht, noch in der Lage ist, irgendeine Arbeit zu vollenden, ohne meinen Herzenswunsch vollständig zu erfüllen. Und ich beschwöre euch, Bel und Ebal, deren Namen im Feuer brennen, durch den wahren Gott, durch den lebendigen Gott, durch den heiligen Gott, der euch und alle Dinge erschaffen hat, der Adam und Eva aus Lehm erschaffen hat, der seine Engel zu Geistern gemacht hat6, der die Gegenwart, die Vergangenheit und die Zukunft kennt, der die Schlüssel des Himmels hat, der schließt und öffnet, der schließt und niemand öffnen kann7, durch den, der gestorben und wieder auferstanden ist, der der Anfang und das Ende ist, Alpha und O, der Anfang und der Letzte8, möge sie, usw. Ich beschwöre dich, oh Bel und Ebal, deren Namen im Feuer brennen, durch diese heiligen Namen Gottes: Ely, Eloy, Eleon, Tetragramaton, Tupanoel, Fabanoel, Sabaoth, Sathay, Adonay.


Ich beschwöre euch, durch die Kraft, durch die unser Herr Jesus Christus durch verschlossene Türen zu seinen Jüngern eintrat. Ich beschwöre euch, Bel und Ebal, deren Namen im Feuer brennen, durch die Dornenkrone, die unser Herr Jesus


Christus auf seinem Haupt trug, und durch die Male der Nägel, die die frommen Hände und Füße durchbohrten, und durch Blut und Wasser, das aus der Seite floss, und durch die Tränen der seligen Jungfrau Maria, und durch den Tod und die Beerdigung Christi, durch die Auferstehung und Himmelfahrt Christi.


Denn ihr sollt niemals ruhen, bis ihr das Herz der Frau nicht so sehr in Liebe entflammt habt, dass sie weder schläft noch isst oder trinkt, weder steht noch sitzt, noch weint, noch lacht, noch in der Lage ist, irgendeine Arbeit zu vollenden, ohne meinen Herzenswunsch vollständig zu erfüllen, und dies kann sie in keinem Fall ignorieren. Das gebiete ich euch durch den, der lebt und herrscht von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. Amen. Amen, usw.








6 Vgl. Vulgata, Ps 104,4: »Qui facis angelos tuos spiritus«; wörtlich: wer macht Engel zu deinen Geistern; EU: »Du machst die Winde zu deinen Boten, zu deinen Dienern Feuer und Flamme.«


7 Vgl. Off 3,7: »… der Wahrhaftige, der den Schlüssel Davids hat, der öffnet und niemand wird schließen, der schließt und niemand wird öffnen.«


8 Vgl. Off 22,13: »Ich bin das Alpha und das Omega, der Erste und der Letzte, der Anfang und das Ende.«
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